
Steffen, was unterschei-
det Giesinger von einem 
Industriebier?
Es ist handwerklich gebraut -
ohne alle Chemieprodukte,
die das Reinheitsgebot er-
laubt, die aber dazu zwingen,
das Bier zu filtern. Dem Sud ge-
ben wir über eine Woche Gär-
zeit, im offenen Bottich, ohne
Druck und bei nur 10 Grad.
Großbrauereien machen das
schneller, dabei entsteht aber
leicht Fusel-Alkohol. Auch die
Reifung darf dauern: gut drei
Wochen fürs Helle, fünf für
stärkere Biere. 

Wie viel Liter schafft ihr
auf diese Weise im Jahr?
11.000 Hektoliter* sind unser
Limit, und das haben wir schon
jetzt erreicht, obwohl die Braue-
rei erst seit fünf Monaten in Be-
trieb ist. Bei elf Reifetanks und
im Schnitt einem Monat Rei-
fung können wir nur alle drei
Tage einen neuen Sud brauen.

Hat die Stadt also recht,
wenn sie kleinere Braue-
reien fürs Oktoberfest nicht
zulässt?
Nein. Wir haben genug Platz für
weitere Tanks und leisten uns
den Luxus von 11 Biersorten.
Hätten wir wie Augustiner nur
vier, wären schon jetzt 15.000
hl möglich. Ein kleineres Zelt
wie die Haxnbraterei könnte
Giesinger leicht versorgen.

Lohnt sich das bei dem
Aufwand?
Das muß es im ersten Jahr
nicht. In erster Linie geht es auf
der Wiesn um Publicity, und
neue Reifetanks bräuchten wir
früher oder später sowieso.

In den letzten 130 Jahren
haben in München etwa 20
Brauereien aufgehört. Wa-
rum fangt ihr damit an?
Die Idee kam 2006. Jeder asso-
ziiert München mit Bier, aber
wo sind die guten Brauereien?
Unsere Bierlaune war, selbst
eine zu gründen. Wir fanden in
Giesing eine Garage mit Ka-
min, Gulli und Kühlung. 50.000
Euro für das Equipment konn-
ten wir uns leihen. 2007 hatten
wir einen Tank für 200 Liter
„Giesinger“ alle drei Wochen.
2013 waren es sieben, für jähr-
lich 80.000 Liter. Dann ging gar
nichts mehr, wir suchten einen
neuen Standort, und da sind
wir nun. Unseren Gärkeller
kennen viele übrigens noch
von Partys als „Trafokeller“.

Warum wieder ein Stand-
ort im teuren München?
Weil man schlecht ins Umland-
Industriegebiet ziehen kann,
wenn das Bier „GIESINGER“
heißt!

Ist Giesinger eine nor-
male oder eine Craftbier-
Brauerei?
Ich verwende die Bezeichnung
„Craft-Brauerei“ nicht, ob-
wohl sie zutrifft. Die Rückbe-
sinnung auf guten Geschmack
und eine chemiefreie, nichtin-
dustrielle Produktion ist ganz
klar eine immens gute Ent-
wicklung. Aber für ein engli-
sches Wort pflegt Giesinger
zu sehr die hiesige alte Brau-
tradition. Dazu gehört auch
unser Mix aus Bitter- und 
Aromahopfen, und dass der
Aromahopfen dem heißen
Sud beigegeben wird. Viele
Craft-Biere fügen ihn erst bei
der Reifung bei. 

Du bist Norddeutscher.
Warum braucht München
für gutes Bier einen „Zua-
groasten“?
Ja, wer weiß? Auswärtige ha-
ben in München schon immer
viel bewirkt. König Ludwig1,
auf den das Oktoberfest zu-
rückgeht, kam aus Mannheim.
Vielleicht muß man auch Ka-
mikaze sein in einer Stadt, wo
fast jede Kneipe an einen Brau-
konzern gebunden ist oder
ihm sogar gehört. Im Übrigen
gibt es in München gar nicht
viele Urmünchner.

GIESINGER: 
FRISCHES BIER

AUS MÜNCHEN
Eine Sensation: Seit über 

100 Jahren hat München erstmals eine
neue Brauerei, und es ist neben Augustiner

die einzige, auf die unsere Biermetropole
stolz sein kann: GIESINGER. FLASH hat 

Brauereichef Steffen Marx am Giesinger 
Hügel getroffen.

DIE ERSTE
BRAUEREI SEIT
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ben Craft Brauereien den Kon-
zernen viel größere Marktan-
teile weg genommen. Hier
braucht das Zeit, weil die meis-
ten Bars sehr lange Brauerei-
verträge haben. Kommen wird
es trotzdem. Daher mein
Wunsch, mit einer größeren
Brauerei irgendwann wieder
nach München zu ziehen.

Seid ihr denn Brau -
meister?
Wir sind BWLer, aber begeis-
terte Heimbrauer! Nachdem
wir in Australien und USA die
Craft-Bierszene kennenlern-
ten, hingen wir 2011 unsere
Jobs an den Nagel und haben
Crew Republic gegründet. 
Inzwischen beschäftigen wir
einen amerikanischen Brau-
meister – mit Ausbildung in
Bayern. Eine gute Kombina-
tion!

Ihr verwendet besten 
Aromahopfen, der teuer ist
und wenig ergiebig. Groß-
brauereien verwenden ihn
kaum. Bekommt ihr ihn 
regional?
Es gibt hunderte Sorten, aber
die Hallertau hat die Vielfalt
lange nicht gepflegt. Sie haben
begonnen, aber die Bauern in
den USA sind ihnen einige
Jahre voraus. Fürs Erste kön-
nen wir auf den Import nicht
verzichten. Aber das ist nur
eine Frage der Zeit.

Warum Unterschleiß-
heim? Habt ihr die Zulas-
sung zur Wiesn aufgegeben?
Erstmal, ja. Die Vorschrift
„Müchner Brauereien“ wird
von der Stadt so ausgelegt,
dass es große Brauereien sein
müssen. Die vier, die immer da
waren. Aber wir arbeiten an
unserem Traum, irgendwann
doch noch auf dem  Oktober-
fest ein IPA im Masskrug aus-
zuschenken!

Das wird von Unterschleiß -
heim aus kaum gehen! 
Wir haben fast 2 Jahre verge-
bens nach einem Standort im
Stadtgebiet gesucht und fan-
den die perfekte Location au-
ßerhalt. Auf unserem Etikett
steht allerdings „Handcrafted
Beer from München“ – und so
soll es irgendwann wieder
sein. Wir würden jedenfalls
was richtig Cooles machen auf
der Wiesn, ohne Jodeln und
Schlager!

CRAFT Bier, also hochwer -
tiges Bier mit teurem Hop-
fens und viel Geschmack,
hat es in Bayern schwerer
als sonstwo. Ihr habt euch
trotzdem vergrößert.
Unser Bierausstoß hat sich
jährlich verdoppelt; wir belie-
fern 60 Bars in München. Aber
gemessen an den großen
Brauereien ist das immer noch
sehr wenig. International ha-

*1 Hektoliter = 100 Liter. 11.000hl = eine Million und 100.000 Liter.

Die Bierma-
cher aus dem
Glocken-
bachviertel

sind jetzt mit
einer brand-

neuen Brauerei
nach Unterschleißheim

gezogen. Sie machen erst-
klassiges Craft Bier nach

Reinheitsgebot. Wir haben
Crewhead Mario Hanel besucht.

OUTGESOURCED 
AUS MÜNCHEN:

CREW
REPUBLIC
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ANDECHSER
Das hochwertige Bier mit

Aromahopfen-Anteilen

kommt aus Andechs, hat

seinen Sitz aber in Mün-

chen: Die Benediktinerab-

tei St. Bonifaz am Königs-

platz.

FB WEIHENSTEPHAN
Die berühmteste Lehr-
brauerei der Welt gehört
der TU München. Nicht zu
verwechseln a) mit der
Staatsbrauerei Weihenste-
phan und b) den Milchpro-
dukten: der Markenname
von MüllerMilch hat nichts
mit Weihenstephan zu tun. –
Die Freisinger Brauerei
braut Craft-Biere für den in-
ternationalen Export; viele
Braumeister der US-Craft-
Brauereien studierten hier.

SCHNEIDER WEISSE
Das Bräuhaus im Tal steht
noch, hier ist der Unter-
nehmenssitz. Die Brauerei
dahinter wurde zerbombt
und steht nun bei Regens-
burg. Brauerei mit Craft-
Bier-Sortiment.

BRAUEREIEN MIT

BRAUSTÄTTE AUSSERHALB


